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Sonnabend den 3. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung den Remonte- Ankauf pro 1879 betreffend.

Zum Ankauf vom Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei, und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Regierung
zu Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnenden Märkte anberaumt worden und zwar

den 14. Juni Wittenberg,
17.
18.
19.
20.

Torgau,
Eilenburg,
Merſeburg,
Kaina,

Die von der Remonte- Ankaufs Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort gegen Quittung baar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf

preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet jedem verkauften
Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei Meter langen
ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können, iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mitgebracht werden.
Kriegsminiſterinm, Abtheiiung für das Remonte-Weſen.

v. Rauch. v. Uslar.
Poſtanweiſungsverkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika.

Um Unſicherheiten in der Ermittelung der Empfänger der nach den Vereinigten Staaten von Amerika beſtimmten Poſtanweiſungen vorzu
beugen und um Verzögerungen in der Auszahlung der Poſtanweiſungsbeträge zu vermeiden, müſſen nach dem Wunſche der Poſtverwaltung der Ver
einigten Staaten von Amerika die Poſtanweiſungsformulare, außer dem Namen des Empfängers und der genauen Bezeichnung deſſelben, fortan auch
den Vornamen oder mindeſtens den Anfangsbuchſtaben eines Vornamens des Empfängers (bz. die Bezeichnung der Firma deſſelben) enthalten.

Berlin VV., den 26. April 1879.
Kaiſerliches General Poſtamt

Bekanntmachung Poſtaufträge nach der Schweiz
Nach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſverwaltung beſteht zur Zeit außer in den durch die Bekanntmachung vom 6. Juni 1876

bezeichneten Kantonen (Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Appenzell, Jnner, Rhoden und St. Gallen jedoch mit Ausſchluß der gleichnamigen
Stadt auch in dem Kanton Graubünden kein Wechſelrecht. Poſtaufträge nach Orten in dieſem Theil des Schweizeriſchen Gebiets, welche den
Vermerk zum Proteſt oder ſofort zum Proteſt tragen bleiben daher unausführbar, ſobald der d eſſat die Zahlung verweigern ſollte.

Nach einer weiteren Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung wird nach dem im Kanton Genf geltenden Stempelgeſetz für alle im Ge
biete deſſelben durch Poſtauftrag eingezogenen Wechſel und ſonſtigen Handelspapiere eine Stempelgebühr erhoben. Sofern der Adreſſat die Zahlung
dieſer Gebühr verweigert erfolgt deren Einziehung von dem äbſender, und zwar dadurch daß dieſelbe von dem durch Poſtanweiſung zu überſendenden
Betrage des Wechſels 2c. in Abzug gebracht wird. Die Schweizeriſche Poſtanſtalt des Beſtimmungsortes vermerkt in dieſem Falle den Betrag der
Stempelgebühr auf der Rückſeite des Abſchnitts zu der betreffenden Poſtanweiſung.

Berlin W., den 24. April 1879.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Vekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung,
daß ſämmtliche pro April und Mai zur hieſigen Steuerkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10.
Mai gezahit werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be-
gongen werden

Merſeburg, den 25. April 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, das alte Schulhaus auf dem Tiefen Keller nebſt

daneben befindlichen Schuppen aus freier Hand zu verkaufen, Kaufliebhaber
wollen ſich im Communalbüreau, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen
ſind, melden.

Merſeburg, den 30 April 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſeither vom Küſter Herrn Bohne im alten Schulhauſe auf dem

Tiefen Keller bewohnten Räumlichkeiten ſollen anderweit vermiethet werden.
Merſeburg den 30. April 1879.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung.

Um etwaigen Gerüchten, welche durch den Tod unſeres bisherigen
Rendanten Köppe hervorgerufen, entgegen zu treten, verweiſen wir auf
den 8. 2. des Sparkaſſen Statuts, welcher alſo lautet:

„Die Commun übernimmt alle Verbindlichkeiten der Spar-
kaſſe und haftet für alle Ausfälle.“

Schkeuditz, den 1. Mai 1879.

Bei der jetzt ausgeführten Beſtellung der Feldgrundſtücke, wird zur
Warnung das Verbot des Grabens nach Hamſtern auf denſelben ohne
Erlaubniß der Feldgrundſtücksbeſitzer, Kreisblatt Nr. 97. vom Jahre 1876,
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Uebertretungen dieſes Ver
botes unnachſichtlich zur Beſtrafung kommen werden.

Frankleben den 29. April 1879. Der Amtsvorſteher.

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergut Gröſt gehörigen Forſte, Schlag Göhlbrahne,

ſollen
Donnerstag den 8. Mai e., Pormittags 9 Ahr,

120 Stück eichene Stämme, 4 13. Mtr. Länge, 11 42 Emtr.
Durchmeſſer (vorzüglich Stellmacherholz),

5 Stück birkene Stämme 5 9 Mtr. Länge, 14 25 Enmtr.
Durchmeſſer,

6 Stück buchene Stämme 4 11 Mtr. Länge, 9 26 Enmtr.
Durchmeſſer,

6 Haufen birkene Stangen,
676 Rmtr. Buſchwellen,
64 Abraumwellen,
24 Dornenwellen,
2 e Knüppel,
I Scheit,an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machen

den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz im obenbezeichneten Holzſchlag.
Gröſt, den 30. April 1879.

Die Rittergutsverwaltung.Der Magiſtrat und die Stadtverordneten

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-Stahlbad ſucht, Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß,

Nervenſchwäche, Lähmungen, RheumatiswusLauchſtädt 2c., eröffnet die Saiſon den 15 Mai e.
Die Königl. Bade-Direection.

Auctföon.
Sonnabend den J. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf meinem Neubau an der Halleſchen Straße eine Partie Hauſpäne

verkauft werden. C. Günther Maurermeiſter.

Maus verkauf.
Mein in einem großen Dorfe belegenes Wohnhaus nebſt Stallung

und Garten will ich veränderungshalber ſofort verkaufen das Nähere beim
Gaſtwirth Thurmann in Wüſteneutſch.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit bei

Heinr. Schultze jun.



g en Weſt Hamſtern 2 unſern Aeckern iſt verboten und werden
etroffene unnachſichtlich zur Beſtrafung gezogen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Sehr vortheilhafter Ziegelei- Grundſtücks

Verkauf. Die dem Oekonom Beiner in Trebnitz zugehörige,
daſelbſt Stunde von Merſeburg an der Straße ſehr günſtig gelegene,
ganz neu und maſſiv erbaute Ziegelei, beſt. in 1 zweiſtöck.
Wohnhauſe, Hof, Getreideſcheune, Ställen, Brennofen, 2 Trockenſcheuern,
Erdmaſchine u. Zieglerhaus ſowie 44 Morg. 99 Rth. Feld, dicht
am Grundſtück gelegen u. durchweg Ziegelerde enthaltend, deshalb
auch und wegen des ſehr guten Ziegel Abſatzes zur Anlage einer Dampf-
ziegelei vorzüglich geeignet, ſoll ehemöglichſt unter ganz günſtigen
Bedingnngen verkauft werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

er C.Güter z. Pr. v. 3 9., 10-, 30 und 120,000 Thlr.
Mühlen u. Gasthöfe,

mit u. ohne Oekonomie z. Pr. v. S5, 6e, 7e, 8 12- u. 35 000 Thlr.
Bäckereien, Schmieden,

Hausgrundſtücke
mit Reſtaur., Materialgeſch, und dergl. z. gr. Theil mit geringer
Anz. Reſtkaufgelder unkündbar. So auch

Wausehgeschäfte
aller Art mit Baarzuzahlung. Nehme dergl. Aufträge in An u.
Verkauf jederzeit entgegen, annoncire ſelbige auf Wunſch
unter ſtrengſter Diseretion u. ertheile darauf bez. koſtenfrete
Auskunft. E. Uhlrich in Grimma.WVon Sonnabend den dritten Mai ab ſteht ein Transport

hochtragender und friſchmilchender Kühe und Kalben bei mir
zum Verkauf. Louis Nürnberger, Viehhändler

Ein per rer L. Sen jährigerArbeitspferde iſt wieder eingetroffen.

c A. Strehl, Merſeburg.Vom nächſten Sonntag, den A. Mai ab, ſteht ein
großer Transport der ſchönſten ganz hochtragender Kalben
und Kühe im Gaſthof zu den drei Linden in Lützen zum
Verkauf. A. Kiesel, Viehhändler.Da ich Mitte Juni Merſeburg verlaſſe, bin ich entſchloſſen mehrere
Möbel und Hausgeräthe, ſo auch gutes Porzellan zu verkaufen.

Fr. Steuer Jnſpector Krüger, Teichſtr 5.
Eine Stube mit Schlafkammer, möblirt, iſt ſofort oder ſpäter an

einen Herrn zu vermiethen Unteraltenburg 10
2 Logis ſind ſofort und 1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtraße

Nr. 37.
I. 0

Roßmarkt Nr. 12. ſind per 1. Juli 2 Wohnungen im Preiſe von
200 und 100 Mk zu vermiethen zu erfragen bei Wax Thiele.

Ein Logis zu 200 250 Mk. jährl. wird zu Johannis geſucht

durch R. Anw. Grube.Jm Oekon:mie- Gebäude der hieſigen Reſſource iſt eine Wohnung von
2 Zimmern mit Küche und Zubehör vom 1. Juli e. ab zu vermiethen.
Meldung beim Caſtellan Huth

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Preußerſtr. 2.

Eine möblirte Stube und Kammer, auf Wunſch mit Beköſtigung,
iſt zu vermiethen im Caſino.

5 800 Thaler ſind jetzt oder ſpäter auf gute Land-
Hypothek gegen 5 Zinſen auszuleihen Offerten sub
P. S. in der Expedition d Bl. erbeten

Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Vauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchlefiſch. Zinkbleche

Billige Preiſe Sofortige Lieferung
Hingſt S Scheller, Halle a/S.

Flaschen-Bier-Depot
von

Heinr. Schatee Jern.,Merſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 3 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 3 ohneGohliser Actienbier 24 35 7 Flaſchen
t Raſerisch xport 16 S frei ins(Lon H. Henninger, Erlangen) 9 eecht Kösener Weissbier e Vef zecht Weizenlagerbier 25 5 efert.Merseburger BRitterbier 22echt engl. Ale u. Porter à Fl. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

S T h

X Veue Sehottische NMatjes-IHeringe,
neue Lissabonner Rartoffeln,

neue Bratheringe in Gewürzſauce,
prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Varmeſan-,

Reufchateller, Edamer, Ruſſiſchen und prima Lim-
burger Käſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
2

Allen, G Swelche an Beſchwerden der Athmungs-Organe, Z
Bruſt oder Lunge leiden, kann das illnſtrirte Buch: 83 C

Die Bruſt und ZCungenkrankheiten S O
mit Recht als ein bewährter Rathgeber empfohlen Twerden. Die in dieſem vorzügl. Buche enthaltenen S
Rathſchläge beruhen auf langjähr. Erfahrungen,
ſind leicht zu befolgen und haben ſehr vielen Leiden
den die erſehnte Heilung ſelbſt da noch verſchafft,
wo jede Hoffnung aufgegeben war verſäume daher
Niemand, ſich rechtzeitig daſſelbe anzuſchaffen. Einen
ausführlichen, zahlreiche Krankenberichte enthalten-
den Proſpect ſendet auf Wunſch vorher gratis und

franco Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.
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Goldfische in großer Auswahl ſind wieder eingetroffen bei

Max Thiele
Geſchälte Gebſen, à Pfd. 25 Pf., und ſehr gut-

kochende Altmärker Bohnen empfiehlt
Max Thiele.

Fetten Limburger Käse und
türkische Pflaumen, z Pfd. 30 Pf, für 11 Pfd. 3 Mk.,

empfing und empfiehlt 4AMur Thiele.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

7 Jn dem Buche über r. W hiütes Augenheil- e
S methodse, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
S findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen S
S Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga- T
So rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß

S der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt F.
in Großbreitenbachin Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Weerſeburg.

ue ar WoA Sunreazeg euorpzuus orp

Echtes Klettenwurzel-Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 Pf. und 50 Pf. in Merſeburg
allein echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots.

Sarmen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumenſamen, beſonders

Neuheiten ſind eingetroffen. Julius Thomas, Neumarkt.
Stuhlrohr, langes, dünnes, à Pfd, 70 Rpf.

dito geſpaltenes in verſchiedenen Nummern das
Pfd. von 1 Mk. 60 Rpf.

empfiehlt J. F. Beutel.Täglich feinſter friſch geſtochener

Sparg'el
beim Gärtner Münch.Clobikauerſtraße Nr. 5.
nene

Man verlange genau:

HRofapotheker
Boxberger's

geſtrichen
beſeitigt ſicher

und ſchnell Schmerz u.
Hühnerauge. pro Etui 50 Pf.

Zu haben in den Apotheken.u behn Apotheke n.Vabrilc mit Dampfbetrieb
für gekehlte Leiſten aller Art Holzkämme für Zahnräder

Arnſtadt i/ h. Carl Wenmnige.
Flaſchenbrer-Offerte.

Anton Dreher, kl. Schwechat bei Wien.
15 Flaſchen 3 Mark.

v. Tucher'ſche Brauerei, Nürnberg.
Exportbier 16 Flaſchen 3 Mark.

Nürnberger Actien- Brauerei
vorm. Heinr. Henninger.

Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark

bei C. Adam,Wiener Café.
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Die neu errichtete
Dampf-Färberei, -Druckerei u. chemiſche Waſch Anſtalt

von OrtPreußerſtraße Ur. I. FIerseburg, Preußerſtraße Ur. I.empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend zum Färben, Drucken, Waſchen und Reinigen aller Damen-,
Herren und Kinder Garderobe in den beliebteſten Stoffen und Farben nach Wunſch getrennt und ungetrennt. Ebenſo übernimmt dieſelbe von den
Herren Leinwandshändlern, Manufacturiſten 2c. Stoffe jeder Art zum Färben und Drucken gegen billige Preisſtellung, und iſt in der Lage,
bei ihrer Einrichtung nach neueſtem Syſtem die Rückgabe der übergebenen Gegenſtände nach ſpäteſtens 14 Tagen verſprechen zu können

Nur ſehr wenige Tage im Gaſthof zum goldenen Hahn
ſollen die Reſtbeſtände einer großen

Berliner Pleite
zu fabelhaft billigen, noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft werden.
Für Damen: Elegante Shawls von 15 Pf. Cigarren Spitzen nur 10 Pf.Große Schürzen nur 40 Pf. Handbreite Zwirn Spitzen Elle 10 Uhrketten, nur 25

ſeidene Tücher, nur 50 Schöne Hauben, nur 25 Taſchenmeſſer, nur 50
Elegante Kragen nur 20 Odhrringe 10 50 Peropfenzieher 15Fraiſen, nur Noch 100 andere Gegenſtände. e neueſten Cravatten.

Manchetten nur 15 z Chemiſettes und Kragen ſind in großer AusSeidene Bänder, alle Farben Meter 10 Für Herren wvuoahl zu ſpottbilligen Preiſen v handen.
Neueſte Schipka- Kragen nur 40 Elegante Chemiſettes, nur 30 Pf. Ganz wollene geſtrickte Strümpfe zu Spott
Gute Strümpfe, nur 35 Muanchetten und Kragen, nur 15 preiſen.
Elegante Schleier von 25 Große Halstücher nur 40 Noch 100 andere Gegenſtände.
Neueſte Morgentücher, nur 25 Dutend hübſche Cravatten nur 25
Elegante Moiré Schürzen nur 85 Gnute Taſchentücher, nur 35 Für Kinder:
Die neueſten Schildpattkämme, nur 35 Gecſtiickte Strümpfe, nur 35 Schöne Schürzen, nur 25 Pf.
Die neueſten HutAgraffen. auch andere 15 Wollene Hemden 1 M. 25 Gute Strümpfe, nur 35Wollene Kopftücher und Umſchlagetücher, Gute Unterhoſen 1 50 Kübſche Kragen, nur 10
Ein großer Poſten Band- Spitzen Neueſte Stulpenknöpfe 15 Hubſche Krauſen, nur 10

und Stickereireſte, alte Berl. Elle nur 10 Hoſenträger, Paar nur 50 Feine Schärpen, nur 75
Hübſche Tüll Decken nur 15 Ganz ſchwere Cachenez, nur 75 Kopfbänder, alle Farben Elle 6

Seiden-Rips zu Schürzen und Kleidern, bisher 4 Mark, jetzt 2 Mark.
Ein großer Poſten Zwirn Gardinuen,

das Beſte und Haltbarſte für die Wäſche, alte Berliner Elle nur 35 50 Pf.

X Mäkel-Stoſfe, alte Elle nur 40 Pf. 222Sämmtliche Sachen koſten wo anders mindeſtens das Doppelte.
Putzmacher und Wiederverkäufer haben Ertrapreiſe.

Der Verwalter.
Verkaufslokal: m Gasthof um goldenen Hahn
Zaieriſche Hypotheken- Wechſel Bank

gegründet 1836.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem unſer ſeitheriger Haupt Agent Herr Moritz Seidel in Merſeburg verſtorben

iſt, dem Kaufmann Herrn Otto Piep daſelbſt die Haupt Agenturen der Feuer und Lebens Verſicherungs Anſtalten der Bank für Merſeburg und
Umgegend übertragen haben.

Magdeburg, den 26. April 1879. Die General Agentur: Louis Maquet.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung von Feuer und Lebens Verſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 27. April 1879. Der Haupt Agent Otto Piep,Karlſtraße 3 b.

Die Hallesche Comentwaaren- Fabrik
Knabe C MKützing in Halle gS.,Merſeburgerſtraße 30.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von HosaikKplatten zum Belegen von Fluren, Corridoren, Veranden, Perrons,
Kirchen, Fabrikſälen, Souterrains, Küchen, Verkaufslokalen u. ſ. w. in mannigfaltigſten Muſtern, ferner von Kegelbahnen,
Malztennen, Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Viehtrögen, Geſimſen, Schornſtein- und Pfeilerdeckeln, Voſen,
Grabeinfaſſungen, Denkmälern, Stacket-Sockel und -Säulen, Quaderſteinen, Bauornamenten, Reliefs, Statuen,
Cement Buchſtaben zu Firmen, Beeteinfaſſungen in den verſchiedenſten Farben und Stylarten.

Außerdem empfehlen unſer Lager von Stettiner Portland-Cement, Stuekgyps und glasirten Thonröhren
zu den allerbilligſten Preiſen.

Gleichzeitig zeigen hiermit ergebenſt an, daß

Herr Bildhauer Form. Merseburg, Lehmgrubenstrasse,
bevollmächtigt iſt, Aufträge für Cementwaaren, Portland-Cement, Thonröhren und Stuckgyps entgegen zu nehmen.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich den geehrten Abnehmern und bitte um Aufträge von Cementwaaren, Port-
land Cement, Thonröhren und Stuckgyps. Muſter, ſowie Preis Courant ſtehen zu Dienſten und werde für prompte Ausführüng der
Aufträge beſtens ſorgen.
[B. 10218.] Horn, Bildhauer, Merſeburg, Lehmgrubenſtraße.Prima pensg u. Petroteum, pro Liter 17 Pf.

Prima Mefsstärkce, pro Pfd. 54 Pf.,
Priéma Mallesche Veieenstärkce, pro Pfd. 25 Pf.,
M eieengries bester Qualität, pro Pfd. 22 Pt,
Graupen prima, in allen Nummern pro Pfd. 25 P.
Alle anderen Colonial- Waaren halte billigst empfohlen

Joh. Fr. Peerholdt,
Gotthardtsetragge,
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Dampffärberei, Druckerei, Decatur- und chemiſche Waſch Anſtalt
von GeOr S arten in Merſeburg, Oelgrube 5.,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum bei vorkommenden Arbeiten ergebenſt. Die neueſten Sachen werden ſtets bei reeller Bedienung und billigſter
Preisſtellung hergeſtellt. Herren Damen und Kindergarderoben werden auf Wunſch unzertrennt gefärbt und auch auf chemiſch
trockenem Wege gereinigt An modernen Druckmuſtern empfing neue Sendung. Schwarze Kleider können nicht nur in Reinwolle,
ſondern auch in Halb wolle braun, d. blau und d. grün wie neu aufgefärbt werden. Zur Erleichterung des auswärtigen
Publikums befinden ſich Annahmelocale in ſämmtlichen umliegenden Städten. Noch mache ich aufmerkſam auf die Schnelligkeit der Ausführung
der mir äbergebenen Arbeiten bis Mittwoch früh eingelieferte Sachen werden ſtets in 3--4 Tagen fertig geſtellt.

Hochachtend G. Martens.
Speck- Verkauf.

Besten selbst geräucherten trichinenfreien Speck à Pfd. 45 Pf.
Kernschinken, detaillirt, à Pfd, 70 Pf., im Ganzen 60 Pf,
Scohmalz, prima, Radbruch C Co,, à Pfd. 44 Pf.

do, ameriKanisches, à Pfd. 40 Pf.
Gegenüber der von einem Herrn T. Mäller aus Westphaken in diesen

Tagen gebrachten Ankündigung habe ich zu bemerken, dass Specke bester Qualität von
mir seit mehr als einem halben Jahre mit nie mehr als 50 Pf. pro Pfd. verkauft worden
ist, aber schon seit einigen Wochen, also nicht etwa erst auf den Druck des Herrn Müller,
verkaufe ich, wie meine verehrten Kunden sehr wohl wissen, das Pfd. Speck zu 45 Pf., im
Ganzen entsprechend billiger. Hochachtend

Dohn. r. Becerholcdit,.
Gotthardtsstrasse S.

]èe =—2

Valparais o W onig
hält bestens empfohlen

pro Pfd. 50 Pf. von sehr schöner Qualität
Joh. Fr. Beerholdt, Gotthardtsstrasse.

Das rühmlichſt bekannte echte t
Ringelhardt- Glöcknersche Wund-, Ieil- und

Zu gpflagter.
mit Stempel W. Ringelhardt c auf den Schachteln, iſt zu beund Schutzmarke: W ziehen à 25 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik
von

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda WVasser,
täglich friſche Füllung.

Speck V.Am Montag den 5. d. M. werde ich im Gaſthofe zum goldnen
Hahn einen Poſten

beſten geräucherten Speck,
à Pfd. 50 Pf., Kernſchinken, à Pfd. 75 Pf. ünd Schmalz ver-
kaufen, Für geſunde, auf Trichinen unterſuchte Winterwaare wird ein

geſtanden. T. Müller,Fleiſchwaarenfabrikant aus Weſtphalen.

Unterleibs- und Leberleiden.
Hermsdortf 1878. Ihre Malzfabrikate Malzextract-

Gesundhbeitsbier und Malzgesundheits Chocolade haben
meine Rranke von dem Unterleibs- und Leberleiden eurirt.
A. Baronin von Kleist. Müglitz, 1878. IhreKindermalz- Chocoladenpulver erweist meinem sehwächlichen
Kinde die besten Dienste. Letzteres fühlt sich durch den
Genuss dieses Malz- Chocoladenpulvers viel wohler und
nimmt an Kräften zu. S. Grätzer. An die k. u. k.
Hof- Malzextract- Brauerei und Dampf- Malzchocoladenfabrik
von Joh. Hoff in Berlin.

Verkauſsstelle bei A. Wiese in Merseburg.

Reiselkörbe, Reiselkörbe!
ut und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in allen Größen zu den billigſtenPreiſen Gustav MHellwig, Korbmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 21.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage die Colonial
waaren, Taback- und Cigarren Handlung des Herrn
Herm. Kramer, Gotthardtssbr. e 11. hierselbst,
übernommen habe, und unter endſtehender Firma fortführen werde.

Jndem ich nur beſte Waaren zu billigſt geſtellten Preiſen zu liefern
verſpreche, empfehle ich meine Handlung einer gütigen Beachtung.

Merſeburg, den 1. Mai 1879
Hochachtungsvoll

Otto Schauer, früher M. Klingebeil.

Grosse goldene Nedaille Paris 1877
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Badeanſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten!

Von jetzt ab täglich warme Bäder. Um recht fleißige Benutzung bittet
Hochachtungsvoll

C Schieck,



Alle Sorten Kinderwagen
zum Schieben und Ziehen!

ſind in größter Auswahl zu ſehr herabgeſetzten Preiſen vorräthig bei

Guſtav Hellwig, Korbmachermſtr.,
Zreiteſtraße Nr. 21.

Bergisch- Märkische Eisenbahn.
Nachdem die Auszahlung der Dividenden Scheine pro 1878 mit

4 12 M. erfolgt, empfehle ich mich zur Umwechſelung derſelben
und bitte gleichzeitig um gefällige Zuſtellung der Talons behufs Beſorgung
der neuen Dividendenbogen.

Merſeburg, den 29. April 1879.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

h e o
Kaiſerlich Deutſche Poſt.

S Hamburg Amerikanische
G Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.
(153 Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

zwiſchen

HAMBURG u NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachtl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Langee in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
h hehehheelheherhKRlaſſenſteuer- Reclamationen fertigt

Merſeburg Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u ger. Taxator.

Ratscleat
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäuſen, voll

ſtändig giftfrei, nur ſchädlich für Nagethiere.
L. Herz in Newiges bei Elberfeld,

Kgl. Kammerjäger der Berg. Märk. Eiſenbahn, Krupp'ſche Gußſtahl-
fabrik in Eſſen, Union Dortmund c.

Büchſen à 3 M. zu beziehen von mir direct oder aus der Haupt
niederlage von H. G. Weber in Hattingen a. d. Ruhr.

Agenturen werden angenommen.

Auf der Grube Nr. 508 bei Knapendorf wird in dieſem Jahr ſehr
gute Formkohle, welche wegen Aufgabe der Schweelerei ſtark mit Schweel

ohle gemiſcht iſt, à Hektol. 23. Pf., und jetzt wieder Schweelkohle als
Bäckerkohle der Hektol. mit 35 Pf. verkauft.

Neue Kohlenſteine, großes Format, dieſes Jahr nur ganz vorzügliche
Waare, werden wie im vorigen Jahr mit 8 Mrk. 30 Pf. pro mille

verkauft. Ludwig.c7m2Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Bopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief.) Jch fühle mich verpflichtet, Jhnen meinen Dank aus
zuſprechen, indem Sie mich durch Jbre einfache Kur, mit Gottes
Hülfe von meinem ſchweren Leiden befreiten. Bereits 20 Jahre
litt ich an dieſem

Magenübel,
ſo daß ich das Bett oft hüten mußte. Trotz aller ärztlicherſeits
empfohlenen Mittel iſt mein Leiden immer heftiger geworden bis ich
ſchließlich Jhre Annonce in einer Ztg. fand. Gott hat mein Ver-
trauen ſegensreich belohnt und mir durch Jhre Kur die Geſundheit
wieder verliehen. Vergelte es Gott tauſend und aber tauſend mal.

Waltersmühl, Poſtſt. Heiligenthal, Oſipr., 26./8. 78.
Johann Habelt, Hufenbeſitzer.

M ILaxrzer Sauerbrunnen,
vorzügliches Erſritnnnags-Geiränd,

e Heinr. Schultze jun.empfiehlt

es reren

Die
Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832
verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo
ohne die verſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen
zu verpflichten, falls die Prämien Einnahme zur Deckung der Schäden
und Koſten des beteeffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. Jn ſolchem
Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihren Reſervefonds, der gegen
wärtig 361000 Mk. enthält, und wenn auch dieſer nicht zureichen ſollte,
aus ihrem Grundkapital von 3 000000 Mk.
z Die Prämien ſind billig und überdies treten bei Verpflichtung zu
mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Ver
ſicherung noch Ermäßigungen derſelben unter Bedingungen ein, welche
von den Agenten der Geſellſchaft zu erfahren ſind.

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach
Feſtſtellung voll ausgezahlt.

Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Berliner Hagel
Aſſecuranz Geſellſchaft von 1832 empfehlen ſich die Unterzeichneten,
welche auch mit Antrags Formularen ſowie mit jeder näheren Auskunft
zu Dienſt ſtehen.
Jn Merſeburg: C. J. Kieſelbach, Kgl. Lotterie Einnehmer.

Dieskau: Fr. Hoffmann, Getreidehändler.
Freyburg: F. Schöner, Maurermeiſter.
Lauchſtedt: Rob. Kamprath, Kaufmann.
Lützen: Ernſt Voigt, Kaufmann.
Reichartswerben: Carl Haring Seilermeiſter.
Schafſtedt: Carl Reinike, Gaſtwirth.
Schkeuditz: Rittmeiſter Thierarzt.
Schkeuditz: Ad Baldamus, Kaufmann.
Theſau: Guſt. Siebert, Gaſtwirth.
Zöſchen: Frd. Kietz, Poſtagent.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 30. enthält
Die Dämmerſtunden im alten Hauſe. Novelle von Y. Steenhuſen. (Fortſetzung.)

Selbſtbiographie eines modernen Verbrechers. Mitgetheilt von einem Strafanſtalts-
director. (Fortſetzung.) Die Kolonialfrage. Von Richard Andree. II. Die Trink-
gefäße unſerer Altvorderen. Von Dr. J. Stockbauer. I. Mit 12 Jlluſtrationen.
Unter den Nothleidenden im Speſſart. Von Th. H. Pantenius. Am Familientiſche:
Auf eigenem Boden. Mit Originalzeichnung von Oskar Schulz.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Aus den Frühjahrsübungen des deutſchen
Heeres: Die neue Verwendung der Cavallerie, Ulanen im Fußgefecht.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Fr. Stollberg in Merſeburg.
Bekanntmachung.

Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein wird in dieſem Jahre
eine Anzahl Fohlen beſten Arbeitsſchlages (Percherons oder Hennegauer)
im Jntereſſe der Verbeſſerung dieſes Schlages ankaufen und an einem in
dieſem Blatte näher zu bezeichnenden Tage im September zu Halle a./S.
freihändig verkaufen. Dem Verein wird das Fohlen in Halle auf 510 M.
zu ſtehen kommen.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich zur Abnahme von Fohlen
zum Minimalpreiſe von 480 M. das Stück loco Halle a. /S. unter der
Adreſſe des Herrn Zahlmeiſter Zoberbier Merſeburg verpflichten haben
das Vorkaufsrecht für die gezeichnete Zahl der Fohlen.

Der Verkauf wird vom Vorſtande des Vereins geleitet und auf Koſten
deſſelben übernommen,

Anmeldungen bis 20. Mai e.
Der Vorſtand

des Thüringiſchen Reiker- und Pferdezucht- Vereins.

Se ferngy s st.
Das wegen Ausbruch der Rinderpeſt vertagte Stiftungsfeſt der hieſigen

Ortsvereine, auf Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der deutſchen „Hirſch-
Duncker'ſchen Gewerkvereine““, beſtehend in Feſtrede, theatraliſchen
Vorſtellungen und Ball, findet durch Beſchluß am

Sonntag den 4. Mai, von Abends 7 Ahr an,
in den Räumen des Thüringer Mofes ſtatt.

Feſtrede: Herr Schuldirector O. Pache Lindenau.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

die Herren Lehrer und Alle, welche ſich für freie, nationale Hilfskaſſen
intereſſiren laden wir hierzu ganz ergebenſt ein.

Das Feſtcomitéè,

Männer Turn- Verein
Sonntag den 4. Mai e. Partie mit Damen nach Ammendorf,

daſelbſt Tänzchen. Abmarſch Nachmittags präciſe 1 Uhr von der Kaiſer
WilhelmsHalle. Freunde des Vereins ſind willkommen.

Das Comitée.

C.
Sonntag den 4. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik;

hierzu ladet ergebenſt ein K. Rödel.
Baronovskys Veſtauration.

Heute Abend von 7 Uhr ab
x Salzknochen.

Zur guten Ouelle.
Sonntag den A. Mai

Einweihung meines neu gemalten und decorirten Tanzſaales bei voll
beſetztem Orcheſter, wobei mit div. Speiſen und Getränken aufwartet,

dazu ladet ergebenſt ein F. Beyer.



Heute Sonnabend und morgen Sonntag findet
capelle bei electriſcher Beleuchtung, ausgeführt
Anwendung der neueſten Apparate ſtatt.

Anfang 8 Uhr.
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im großen Saale Concert von der hieſigen Stadt-
von Herrn Schöppe und Fallgatter aus Leipzig unter

Entrée 50 Pf.

hen Great.Bürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
Verſammlung:

Donnerstag den 8. Mai e., Abends präcis 8 Ahr, im Tivoli.
Tagesordnung 1) r über den ſtädtiſchen Haushaltsplan

ro02) Eegpiechung über die Frage ob ein Bedürfniß

vorliegt, die Anſchoffung einer öffentlichen Waage
auf ſtädtiſche Koſten auzuregen.

Der Vorſtand.

Aufforderung.
Wegen Regulirung des Nachlaſſes meines verſtorbenen Mannes des

Kaufmanns Moritz Seidel, muß ich alle Diejenigen welche demſelben
noch für entnommene Waaren ſchulden, um gefl. Bezahlung binnen 14
Tagen ergebenſt erſuchen.

Desgleichen wollen Alle, welche noch Forderungen an denſelben haben,
ihre Anſprüche in genannter Zeit geltend machen.

Merſeburg den 30. April 1879.
Wwe. Seidel geb. Müller.

Raiſer Wilhelms- Halle.
Jn Folge neuer Einrichtung der Bühne und Parquet-

legens bleibt der große Saal von Montag den 5. Mai
geſchloſſen. Wilhelm Graul.

Gircus RenZ, Leipzig.
Jm eigenen neuerbauten Circus: Ecke der Frank

furter und Canal-Straße, nahe dem alten Theater.
Jeden Asend große Vorſtellung

Sonntags und Feiertags 2 Vorſtellungen, um
4 Uhr und 7 Uhr. Die Geſellſchaft beſteht aus
neuen Kräften erſten Ranges. Reichgewähltes
Repertoir. An großen Ausſtattungsſtücken u. A.:
Der all von Plerna“, „Men Cor-nevrat T dem Mi se““ (neu inſcenirt), „Diee

Nihelungen“, her V alkelürenriett“.
Täglich Auftreten des Chineſen Chan Yu- Sing (8“ 10 rh.

M. groß). E. Ren2, Director.
FIeuschaul.

Sonntag den 4. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter es ladet dazu ganz ergebenſt ein

R Pohle.

FernSonntag den 4. Mai von Abends 72 Uhr ab Frügeltänzchen.
G. Brandin.

VI MSonntag den 4. Mai ladet zum Hammelauskegeln und zur
Tanzwuſik ergebenſt ein Fr. Fritzsche.

C
Zum Flügeltänzchen Sonntag den 4. Mai Nachmittags von

3 Uhr an ladet freundlichſt ein W. Köcke.
Krankenkasse „„M U San

Sonntag den 4. d., Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im-
Schützenhauſe. Tagesordnung Geſchäftliche 8.

Sonntag deu 4. Mai

C Ball l.Muſik von der Stadtkapelle.

Anfang 7 Uhr. Karl Elze.NB. Die Kegelbahn iſt noch an einigen Tagen an Geſellſchaften,
Vereine 2c. zu vergeben und lade zur Benutzung derſelben freundlichſt ein.

Eine Wittwe Tochter eines Rectors) wünſcht, um ſich und ihren
Sohn zu erhalten eine Stellung als Haushälterin oder Stütze der Haus
frau während der Tagesſtunden. Näheres im Hauſe des Kleiderhändlers
Gaab oder im Stadtdiaconat.

Eine Amme, am liebſten vom Lande, kann ſich melden bei Frau
Hebamme Orner, Rathehof.

Eine Aufwartung wird geſucht, Oberburgſtraße 9. II. Treppen.
Ein ordentliches Mädchen welches in Cartonagearbeit geübt, ſucht

L Lehmann Vorwerk 4.
Verloren wurde am 1. Mai ein ſilbernes Kettchen mit ſilb. Petſchaft

und Uhrſchlüſſel. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben Nuß-
baumallee Nr. I.

10 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen welcher mir diejenige Perſon, die wiederholt meine
Drainröhren in der Feldmark Stärling der Oſtrau Lennewitzer Flur ver
ſtopft hat, ſo anzeigt, daß ich dieſelbe gerichtlich belangen kann.

Keuſchberg. R. Kegel, Ziegeleibeſitzer.

Die Rechnungen der Kirchenkaſſe St. Maximi auf die Jahre 1876/77
und 1877,78 liegen bis zum 15. Mai zu Jedermanns Einſicht in der
Pfarre. Der Gem. Kirchen Rath St Maximi.

Am Sonntage Jubilate (4 Mai) predigen
Vormittag s: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh “28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.
Montag den 5., Mai Abends 8 Uhr kirchliche Unterredung mit den in den letzten

Jahren confirmirten Töchtern im hieſigen Diacongte.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Duxthſcheitts M etprgtſe pro Monat April 1879.
Weizen pro 100 Klgr. 18 50 Schweinefl. pr. Klgr. 20

Roggen e 1380 Schöpſenfl. e 15Gerſter e 18 30 Kalbfleiſch 105Hafer 14 50 Butter 2 32Erbſen 17 Eier pro Schock 2 86Linſen 19 55 Heu pro 100 Klgr. 7 50Bohnen 17 50 Langſtroh do. 3 50Karkoffein- 475 Krummſtroh do. 2 25Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. t 25
Bauchfleiſch pr. do. 1 15

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 28. April e.

Vor Eintritt in die TagesOrdnung wurde 1) von Seiten des Vor
ſitzenden des Ablebens des Stadtverordneten Seidel gedacht und ehren die
Verſammelten das Andenken an denſelben durch Erheben von den Sitzen.
2) Die Erſatzwahl für denſelben ſoll bis zu den im November d. J.
ſtattfindenden regelmäßigen Stadtverordneten Ergänzungswahlen ausge
ſetzt werden. 3) Von dem Schreiben des Magiſtrats, daß der Lehrer
Osner aus Schönewalde vom 1. d. M. ab an der 6. Knabenklaſſe der
II. Bürgerſchule angeſtellt, ſowie 4) daß die Direction der Provinzial
Städte Feuer Societät zu den Koſten der von dem Fabrikanten C. Trax
dorf hier gelieferten Univerſal Flügelpumpe eine Prämie von 333 M.
bewilligt hat, wird die Verſammlung durch den Vorſitzenden in Kenntniß
geſetzt. Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt erledigt: 5) Von dem
von der Königl. Regierung überſandten Auszuge aus dem Statut des
hieſigen Chriſtianen-Waiſenhauſes wird die Verſammlung durch den Stadt
verordneten Mohr in Kenntniß geſetzt. 6) Der Fabrikant Mayer hat bei
dem Magiſtrat darum nachgeſucht, daß die ihm zugewieſenen Hutungs-
abfindungspläne, auf welchen für die Rathskaſſe hier Lehnsgelder einge
tragen ſtehen aus der Haftverbindlichkeit entlaſſen und freigegeben werden.
Der Magiſtrat genehmigt die Freilaſſung. Auch die Verſammlung iſt
damit auf den Antrag des Ref. Grube einverſtanden. 7) Der von der
ſtädtiſchen Behörde beſchloſſene Bebauungsplan, Section I., des Terrains
zwiſchen Nußbaumallee und dem Gerichtsrain, ſowie zwiſchen der Halleſchen
Chauſſee und der Altenburg umfaſſend, hat die Beſtätigung des Bezirks-
rathes nicht gefunden. Der Magiſtrat hat ſich überzeugen müſſen, daß
die Durchführung des Plans mit mannichfachen und erheblichen Schwierig
keiten verbunden iſt und daß außerdem den beſtehenden Verhältniſſen in
anderer Weiſe beſſer Rechnung getragen und das zur Bebauung beſtimmte
Terrain durch einige Veränderungen des Plans beſſer ausgenutzt werden
kann. Nach vielfachen Verhandlungen und Erwägungen hat der Magiſtrat
auf Vorſchlag der Baudeputation beſchloſſen, dem beregten Bebauungs-
plane die Geſtalt zu geben, wie ſie in demſelben durch die genau einge
zeichneten Veränderungen dargeſtellt iſt. Die weſentlichen Abweichungen
beſtehen darin daß die früher projectirten Straßen VI. und VII. wegen
der Koſtſpieligkeit ihrer Ausführung, wegen der Schwierigkeit der Terrain
verhältniſſe und weil ihre Nothwendigkeit zweifelhaft erſcheint, in Wegfall
kommen ſollen, daß die dicht neben der Eiſenbahn entlang laufende Straße
Nr. II. Behufs vortheilhafterer Ausnutzung des Terrains weiter in die
Ackerpläne hinein verlegt und daß die Straße III. wegfallen und dafür
die Bebauung in größerer Nähe der weißen Mauer projectirt iſt, um den
dortigen Gartenbeſitzern den Erwerb des Terrains bis zu der neuen Bau
linie leichter zu ermöglichen. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung,
den neuen Plan zu genehmigen, was auf den Antrag des Referenten
Voigt geſchieht. 8) Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat
beſchloſſen einem Wunſche Jhrer Kaiſerlich Königl. Majeſtäten entſprechend
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zur Feier der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten in erſter Linie ein blei
bendes gemeinnütziges Werk für die Provinz Sachſen ein Siechenhaus
zu ſtiften und war aus den Mitteln, welche aus den erbetenen Beiträgen
von Corporationen und Privaten zuſammenfließen. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, die Stadt Merſeburg bei jenem Unternehmen zu betheiligen
und dem Herrn Landes Director aus der Kämmereikaſſe 500 M. zur
Dispoſitton zu ſtellen und erſucht die Verſammlung, ſich damit einver-
ſtanden zu erklären und die Zahlung dieſes Betrages aus Titel „Jnsge
mein“ der Kämmereikaſſe zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht auf
den Antrag des Ref. Nitzſche. 9) Von Seiten der Kgl. Jntendantur
IV. Armeecorps in Magdeburg reſp. dem Commando des Thür. Huſ.
Reg. Nr. 12. iſt an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet worden das
zur nothwendigen Verbreiterung des Kugelfanges am Militairſchießſtande
erforderliche Terrain ſowie das zur Planirung des Kloſterhofes zum Zweck
der Kinrichtung deſſelben als Fußexercierplatz erforderliche Quantum Kies
(513 Kbmtr.) von den Reitplätzen am Pulverthurme und das dieſelben
begrenzende ſtädtiſche Terrain unentgeldlich abzutreten. Nach Anhörung
der Oekonomie Deputation hat der Magiſtrat beſchloſſen dieſen Anträgen
ſtattzugeben und bittet die Verſammlung um ihr Einverſtändniß, welches
auf den Antrag des Ref. Findeis ertheilt wird. 10) Nachdem in Folge Be
ſchluſſes vom 15. Juni v. J. behufs Erbauung einer zweiten, für die
innere Stadt beſtimmten Kinderbewahranſtalt der Bohleſche Barten auf
dem Sande hier angekauft worden iſt, hat ſich der Magiſtrat
mit der Frage beſchäftigt, in welcher Weiſe dieſer Platz am Vor
theilhafteſten für ſeine Zwecke ausgenutzt werden könne. Es ſind
mehrere Bauprojecte entworfen, die oben vom Magiſtrat deshalb
nicht angenommen worden ſind, weil ſie den freien Spielplatz der
Kinder zu ſehr beſchränken; auch die von der Deputation für die
Errichtung von Kinderbewahranſtalten eingereichte Skizze (Project B.) iſt
nicht gebilligt, weil ſie den Spielſälen nicht hinreichend Licht gewährt,
die übrigen Räume nicht groß genug profjectirt und die Geſtaltung des
zur Dispoſiton ſtehenden Terrains nicht genügend berückſichtigt. Der
Magiſtrat hat ſich ſchließlich für das von der Baudeputation anderweit
feſtgeſtellte Project A. entſchieden weil dies den Raum am zweckmäßigſten
zu benutzen ſcheint und ausreichende Räumlichkeiten gewährt und bittet
die Verſammlung, dieſem Project die Zuſtimmung zu ertheilen und ihm
zur Ueberreichung der ſpeciellen Zeichnungen und des Koſtenanſchlags in
Gemäßheit deſſelben zu autoriſiren. Auf den Antrag d s Rferenten Wölfel
beſchließt die Verſammlung, dem Project B. zuzuſtimmen. 11) Die
Gas Deputation hat beſchloſſen an Stelle des die nördliche Seite der
Gasanſtalt einſchließenden aber defecten Stackets, eine möglichſt hohe nicht
durchbrochene Mauer aufführen zu laſſen, um das Werfen mit Steinen
nach dem Gaſometer zu verhindern. Der Magiſtrat iſt mit Errichtung
dieſer Mauer einverſtanden. Nach dem von dem Stadtbaumeiſter Hetzer
angefertigten Anſchlage belaufen ſich die Koſten auf 2700 Mk., welche
auf den Antrag des Referenten Blankenburg genehmigt werden. 12) An
Stelle des verſtorbenen Oekonomen Spiegler iſt der Kaufmann Schönlicht
als Bezirks Vorſteher für den III. Bezirk gewählt. 13) Die Oekonomie
Deputation hat beſchloſſen den Schulplatz mit Bäumen zu bepflanzen.
Der Magiſtrat iſt damit einverſtanden und erſucht die Verſammlung um
ihr Einverſtändniß, welches auf den Antrag des Stadtv. Wöjfel ertheilt
wird. 14) Am 21. April iſt wegen Verkaufs des alten Schulhauſes auf
dem Tiefen Keller nebſt Zubehör anderweit Termin anberaumt geweſen.
Jn demſelben iſt ein Gebot nicht abgegeben worden. Der Magiſtrat
hat deshalb beſchloſſen 1. das Haus zum freihändigen Verkauf auszubieten,
2. den Verſuch zu machen, die bis zum 1. April vom Küſter Bohne be
nutzte Wohnung gegen eine vierteljährliche Kündigung anderweit zu ver
miethen und 3) den Miethzins des Lehrers Lieſe für die von ihm benutzte
Wohnung vom 1. Juli e. ab von 90 auf 150 Mk. zu erhöhen. Die
Verſammlung erklärt ſich mit dieſen Beſchlüſſen auf den Antrag des
Stadtv. Wölfel einverſtanden. 15) Der Stadtrath Herr Otte wurde mit
19 von 21 Stimmen als unbeſoldeter Beigeordneter auf 6 Jahre wieder
gewählt.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 58 M. Mittags (IV. Kl.), 5 U. 6 M. Nachm.
(I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 56 M. Abds. (Schllz
I. III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (III. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 23 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 58 M. Mittags, 5 U.
6 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., U. 55 M. Nechm.,
6 U. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
1.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1. 4. Cl., I12 U. 43 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U.
15 M. Nm. 1, 3. Cl., 8 U. 47 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab.
1. 4. CI.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm.
1.--4. Cl., 8 U. 45 M, Ab, I.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. 1.--2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln

L onen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nehm., in Mücheln 4 Nchm.,Perß Vok Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;

II. onenPoſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin)erſ in Mücheln I früh.
Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh in Merſeburg 62* Vm.

Barer x
Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene

Bitte an die Bewohner Merſeburgs und der Umgegend uns bei der
Veranſtaltung eines Bazars freundl. helfen zu wollen.

Der Umſtand, daß unſre laufenden Einnahmen leider nicht mit der
Größe der Anſprüche wachſen die an unſern Verein und ſeine Mittel ge
macht werden nöthigt uns immer wieder zu den außerordentlichen Hülfs
mitteln zu greifen die uns durch den Ertrag des Bazars gewährt werden,
wir hoffen deshalb zuverſichtlich, daß derſelbe auch in dieſem Jahre ebenſo
guten Erfolg als in früheren Jahren haben werde.

Wie gewöhnlich iſt wieder die erſte Hälfte Mai für den Bazar
Ausſicht genommen.

Merſeburg im März 1879.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins

A. v. Dieſt. M. RPlancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen. C. Cräger.
A. Frantz. A. Habler. C. 9rumbach. C. Th. O. v. Rehſer.
E. Rundius. M. Leuſchner. C. Pogge. Rothe. M. Schede. A. Schraube.

W. v. Tiedemann. A. v. Verſen. Hräfin Wintzingerode.
Die Geiſtlichen: Leuſchner. Heineken. Hruner. Dreiſing. Martius.

Hildebrandt. Alöbertz.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 1. Mai 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in etwas feſterer Stimmung, geringere Sorten 160

165 Mk., mittlere 178---183 Mk., feinere 184 190 Mk. bez.
Roggen 10060 Kilo 133 136 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Landgerſte 140

Wik beſſere 150 158 Mk., feinſte Chevalier 160 bis 176
f. bez.

Hafer 1000 Kilo 130 140 Mk. bez. bei feſter Stimmung.

Literariſches.
Das im Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende

Familienjournal „Die Jlluſtrirte Welt“ bietet in ſeinem 13. Hefte des Mannig
faltigen und Jntereſſanten wieder ungemein viel. Es enthält:

Text: Wenn Frauen haſſen. Roman von Fr. Henkel. Die Pilze. Von
A. Niemann. Richtig calculirt. Von Louis Roſenthal. Kleine Scenerieen vor
und hinter Weißenburg. Von Otto Tellow. Sonnenſtrahl. Von Daniel Reeſen.

Ein ehrlicher Spitzbube. Von F. L. S. Aus Natur und Leben. Für das
junge Volk: Spiele Anſchauungsaufgabe. Humoriſtiſche Blätter. Aus allen
Gebieten Erfindungen Hauswirthſchaft Anagramm. Bilderräthſel. Schach.

Kleine Correſpondenz Anzeigen aller Art. Tageschronik auf dem Umſchlag.
Jlluſtrationen: Frau Rieth und Marianne zu: „Wenn Frauen haſſen“.

Von A. Riedmiller. Der Zulukrieg. Die Schlacht bei Jſandula am 22. Januar
1879. Jm heiligen Lande. Der Jakobsbrunnen und der Berg Garizim Die
Ceremonie der „Fußwaſchung“ am Eingange des heiligen Grabes in Jeruſalem.
Jndiscretion. Von Boutibonne. Die Oſtermeſſe im Winterpalais zu St. Peters-
burg. Von G. Broling. Göthe's Spazierweg in Weimar. Die Ueberſchwemmung
in Szegedin. Rettungsarbeiten Dammdurchbruch. Jm Schneegeſtöber. Von
H. Giacomelli. Wie man empfangen wird. Von G. Lucke.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen noch jederzeit Beſtellungen
darauf entgegen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Beitrag zur UnfallStatiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen

Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung
famen im Monat März 1879 zur Anzeige: 13 Unfälle, welche

den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 4 Unfälle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben 25 Un
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 436 Unfälle, mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 478
Unfälte. Von den 13 Todesfällen treffen 3 auf Papierfabriken, je 2 auf
Rübenzuckerfabriken, Brauereien und Baugewerke, je einer auf eine
Gerberei, Ziegelei, Spiritusbrennerei und einen Kalkſteinbruch von den
4 lebens gefährlichen Verletzungen je eine auf eine Rübenzuckerfabrik,
Brauerei, Thonmühle und ein Colonialwaarengeſchäft; von den 25 Jn
validitätsfällen 3 auf Papierfabriken, 2 auf Schneidemühlen, je
einer auf eine Schrauben- und Mutternfabrik, Eiſenbahnbedarfsfabrik,
Rübenzuckerfabrik, chemiſche Fabrik, Saline, Cement- und Gypsmühle,
Schnupftabackfabrik, Cartonfabrik, mechaniſche Werkſtatt, Brauerei, Holz
ſtofffabruik, Gerberei und Lohmühle, Schreinerei, Spiritusbrennerei,
Weberei und Färberei, Eiſengießerei, Fabrik von Gasapparaten, einen
Landwirthſchafts, einen Speicher Betrieb und ein Biergeſchäft.

Der „Sächſiſchethüringiſche Fleiſcher-Verband“ beab-
ſichtigt in Nordhauſen am 18. und 19. Mai d. J. eine Ausſtel
lung ſämmtlicher bei der Fleiſch und Wurſtfabrikation nöthigen Maſchinen
zu veranſtalten. Ein Comité hat ſich bereits conſtituirt.

Der Verein zur Förderung der Pferde und Viehzucht in den
Harzlandſchaften veranſtaltet ſeine diesjährigen Rennen am Sonntag den
22. Juni, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Rennplatze bei Weſterhauſen
(Kreis Aſchersleben). An denſelben können nur Vereins Mitglieder theil
nehmen und haben diejenigen Herren, welche nicht Mitglieder des Vereins
ſind bei den Anmeldungen das Eintrittsgeld von 15 Mark einzuſenden.

Vermiſchtes.
Sommerfeld. (Vatermord.) Am letztvergangenen Sonntag ver

breitete ſich hier gegen Abend die Nachricht von einem entſetzlichen Ereigniß.
Der dem Trunke ergebene Tuchſcheerer Grulich war in ſeiner Wohnung,
in einem Hauſe neben dem Schloßberge, mit drei Stichwunden verſehen,
todt neben ſeinem Bette liegend gefunden worden. Dieſe drei Stich
wunden hatte ihm ſeine 15jährige, zum Jähzorn geneigte, blödſinnige
Tochter wahrſcheinlich während er geſchlafen beigebracht. Die Thäterin,
welche ſchon früher erklärt haben ſoll, ihrem Vater, wenn er wieder be
teunken ſein würde, etwas Ordentliches auszuwiſchen, weil er ſie nicht
gut behandle, hat auch bald nach der That zu einer ihr begegnenden



Frau geäußert, ſie hätte ihm nun etwas beigebracht. Das Mädchen iſt
noch Sonntag Abend in Haft genommen worden. (Schl. Pr.)

Trier, 24. April. Das Frühjahr iſt für die Moſel- und Saar-
gegend die Zeit maſſenhafter Verſteigerungen. Holz, Lohe- und Wein
verſteigerungen jagen ſich, und namentlich die letzteren haben für
Trier, den Zuſammenflußpunkt der ganzen Moſel und Saarweine, große
Bedeutung. Von dem Umfange des Geſchäfts kann die Thatſache einen
Begriff geben, daß jetzt im Laufe von ca. 6 Wochen über 800 Fuder
aus Privat oder Korporationsbeſitz unter den Hammer kommen außerdem
wird der „Weinbauverein für die mittlere Moſel“, der ſeinen Sitz in
Duſemont hat und für abſolute Reinheit des Gebotenen garantirt, noch
ca, 500 Fuder auf den Markt bringen. Jn dieſen Tagen waren nur
beſſere Sorten ausgeboten und es wurden trotz des ſtereolypen Klageliedes
über „ſchlechte Zeiten außerordentlich hohe Preiſe erzielt. Das Keſſel
ſtadt'ſche Majorat erzielte für 62 Fuder 76,239 Mk. Den höchſten Preis
zahlte dabei das Magdeburger Haus Sanner u. Lange mit 3615 Mk.
für ein Fuder 1876er Piesporter Ausleſe.

Peſt, 1. Mai. Nach aus Szegedin hier eingegangenen Nachrichten
hat geſtern Vormittag ein außergewöhnlicher heftiger Orkan die Eiſen-
bahn und Verſtopfungsarbeiten vernichtet und die meiſten Schlagwerke
umgeworfen. Die Baumaterialien und die Erd Schiffe ſind größten-
theils verſunken, in den Bahndämmen befinden ſich große Durchriſſe,
die Arbeiter ſind in Lebensgefahr. Von hier iſt ſofort Succurs abge
ſendet worden. Nach weiteren Nachrichten hatte ſich der Sturm Abends
gelegt.

Petersburg, den 30. April. Telegramme des Orenburger Gou-
verneurs an den Miniſter des Jnnern melden Jn der Stadt Orenburg
brach am Montag Morgen gegen 10 Uhr ein ſtarkes Feuer aus; bei ſtar
kem Sturm währte daſſelbe Tag und Nacht und während eines Theils des
folgenden Tages. Der größte Theil der Stadt iſt vernichtet, die Kron
gelder und die meiſten Actenſtücke ſind indeß gerettet. Ueber die Hälfte der
Bevölkerung iſt obdachlos und ohne Nahrungsmittel bis jetzt ſind drei
Verbrannte gefunden. Während des Brandes ſind keinerlei Ausſchreitungen
vorgekommen. Der Gouverneur erſuchte den Miniſter um ſchleunige Geld
unterſtützung der Miniſter wies ſofort vorläufig 10,000 Rubel an. Der
Brand iſt durch Unvorſichtigkeit verurſacht worden. Nach genaueren Feſt
ſtellungen ſind niedergebrannt 949 Häuſer, 2 Kirchen, 1 Moſchee, 4
Mühlen, 292 Läden nebſt Lagern von Theer- und Kohlenbuden, Bazare
von Fleiſchwaaren, Gemüſe, Bau und Brennholz außerdem das Töchter
gymnaſium, das Progymnaſium, der Klub, das Armenhaus, das Polizei
gebäude und die Kammer des Friedensrichters. (Die Stadt Orenburg
iſt europäiſche Grenzſtadt gegen das aſiatiſche Rußland und liegt am Ufer
des Ural. Sie hat viele Kirchen auch vier Moſcheen, mehrere höhere
Unterrichtsanſtalten und iſt ein Haupthandelsortbeſonders für die zahlreichen
Karawanen aus Bochara Chiwa, Chokand und Taſchkend.

Die Fürſten wahl für den neuen Thron von Bulgarien iſt,
wie aus Tirnowa telegraphiſch berichtet wird, am 29. v. M. vollzogen
worden. Die Wahl fiel, wie vorauszuſehen war, auf den Prinzen
Alexander Joſeph von Battenberg und zwar durch einſtimmige
Acclamation. Die deutſche Fürſtenariſtokratie hat daher einen neuen
europäiſchen Thron beſetzt, freilich keinen ganz ſouveränen Thron, denn
Bulgarien iſt nach dem erſten Artikel des Berliner Vertrages bekanntlich
als ein autonomer aber tribufpflichtiger Staat unter der „Suzeränetät“
des Sultans conſtituirt. Die zu Tirnowa heute volzogene Wahl bedarf
noch der Beſtätigung durch die Pforte und der Zuſtimmung der Ver-
tragsmächte; doch iſt an dieſen wohl nicht zu zweifeln

Der dritte Artikel, welcher dieſe Beſtimmung über die Fürſtenwahl
enthält, ſchließt gleichzeitig alle Mitglieder der regierenden Dynaſtien der
Großmächte von der Wahl aus, eine Bedingung, welcher der Prinz von
Battenberg vollſtändig entſpricht. Der neuerwählte Fürſt iſt einer mor-
ganatiſchen Ehe ſeines Vaters des Prinzen Alexander von Heſſen Darm-
ſtadt mit der deutſch polniſchen Gräfin Julie Haucke, nachmalig zur
Prinzeſſin von Battenberg erhoben, entſproſſen. Jn Heſſen ſelbſt ſind
die Kinder aus jener Ehe nicht ſucceſſionsberechtigt. Fürſt Alexander iſt
das dritte Kind, der zweite Sohn aus jener Ehe, am 5. April 1857
geboren, Secondelieutenant im zweiten heſſiſchen Dragonerregiment
Nr. 24. und noch unverheirathet. Jn ſeiner Carriere vom preußiſchen
Secondelieutenant zum Fürſt iſt Alexander ſomit der Nachfolger des
Fürſten Karl von Rumänien. Der Prinz Alexander von Heſſen Darm
ſtadt iſt der Bruder der Kaiſerin von Rußland, derſelben vor allen
anderen Geſchwiſtern beſonders naheſtehend und in vertrauteſter Freund-
ſchaft zu dem Zar Alexander ſtehend. Anfänglich in ruſſiſchen Dienſten,
wurde Prinz Alexander in Folge ſeines Verhältniſſes zur damaligen
Palaſtdame Gräfin Haucke von dem Zaren Nicolaus zum Austritt aus
dieſem Dienſte veranlaßt. Sein Nachfolger hat ſeit ſeinem Regierungs-
antritt ſeinen Schwager mit Freundſchaftsbezeigungen aller Art über
häuft, deſſen Gaſtfreundſchaft in dem Schloſſe von Jugenheim mit Vor
liebe in Anſpruch genommen, ihn mit großen Landſchenkungen an der
Wolga dotirt und nun ſchließlich deſſen Sohne zu einem Fürſtenthrone
verholfen. Der Prinz von Battenberg iſt eine jugendlich friſche große
und ſtattliche Erſcheinung; von ſeiner Erziehung, wie von ſeinen Anlagen
hat man nur Gutes gehört. Wir dürfen hoffen, daß er in der bedeu
tenden ihm eröffneten Wirkſamkeit ein würdiger Vertreter ſeines Vater
landes und der Armee, der er angehörte, ſein wird. Vor allem müſſen
wir ihm gute und zuverläſſige Berather wünſchen denn er wird nicht
auf Roſen gebettet ſein, ſo vertraulich dieſe von Kaſanlik über den Balkan
herüberwinken werden.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm unternahm, wie aus Wiesbaden gemeldet wird,

am 28. mit der Großherzogin von Baden eine längere Spazierfahrt.
Zum Vortrag wurde am 29. der Generalmajor v. Albedyll empfangen.

Am 30. nahm der Kaiſer den Vortrag des Wirkl. Geh. R. v. Wil
mowöski entgegen. Die Prinzeſſin Karl von Heſſen traf am 30. zum
Beſuch des Kaiſers in Wiesbaden ein und kehrte im Laufe des Nach
mittags wieder nach Darmſtadt zurück.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Nachtragsetat beantragt die
Bewilligung von 200000 Pf. behufs Theilnahme des Reichs an der
Weltausſtellung in Sidney.

Der Kaiſer hat den zum Präſidenten des Reichsgerichts ernann
ten früheren erſten Präſidenten des Kgl. preuß. Appellationsgerichts zu Frank
furt a. O. Dr. Simſon, welcher am 1. Mai ſein 50 jähr. Doctorjubi-
läum veging, zum Wirkl, Geh. Rath mit dem Prädicat „Excellenz“ er
nannt. Die ferneren Ernennungen zum Reichsgericht ſind nunmehr
ebenfalls vom „Reichsanz.“ vollſtändig veröffentlicht worden.

Die Präſidenten der preußiſchen Oberlandesgerichte
ſind nun gleichfalls ernannt. Die „WeſerZtg.“ theilt darüber Folgendes
mit: Präſident des Oberlandesgerichts Berlin wird der bisherige Präſident
des Appellationsgerichts in Paderborn, Meyer, ein Schwager des ver
ſtorbenen Chefpräſidenten des Obertribunals, Herr v. Uhden. Präſident
des Oberlandesgerichts für die Provinz Sachſen in Naumburg wird der
bisherige Präſident des Appellationsgeriches in Naumburg Breithaupt.

Jn der am 30. April abgehaltenen Plenarſitzung genehmigte der
Reichstag das am 28. in 3. Leſung durchberathene Nahrungsmittel-
geſetz endgültig durch eine Schlußabſtimmung und nahm dann das Wechſel-
ſtempelſteuergeſetz in dritter Berathung unter Ablehnung aller dazu noch
eingebrachten Amendements nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung an. Die
dazu vorliegenden Petitionen wurden als damit erledigt erklärt. Der
Geſetzentwurf, betr. das Pfandrecht an Eiſenbahnen c. ging faſt ohne
Debatte an eine Comwiſſion zur Vorberathung. Die zweite Berathung
der Gebührenordnung für Rechsanwälte auf Grund des Commiſſions-
berichts ergab dafür eine deſto längere Debatte. Die Commiſſion ſchlägt
vor, höhere Gebührenſätze als die der Regierungsvorlage anzunehmen,
die Abg. Bähr (Kaſſel) und Reichensperger (Olpe) dagegen beantragen,
die Sätze noch niedriger zu faſſen. Abg. Währ tritt in längerer Ausführung
für dieſen Antrag ein. Abg. Windthorſt (Meppen) iſt gegen die Herab-
minderung; der Reg. Com. Geh. Rath Kurlbaum II. tritt dagegen für
die in der Regierungsvoclage abgemeſſenen Tarifſätze, als auf Kenntniß
und Erfahrung beruhend, ein. Abg. v. Goßler weiſt die Anhänger der
Erhöhung auf die „vielen Beamtenkreiſe“ hin die auch ſchlecht beſoldet
ſeien und doch exiſtiren müßten z. B. die evangeliſchen Geiſtlichen Abg.
Bieler nimmt Bezug auf die öſtlichen Provinzen und die Amtsgerichte;
dort ſei die Advokatur umſtändlich und zeitraubend, und man müſſe ſie
daher auch ordentlich honoriren. Abg. Dr. Hammacher verficht ebenfalls
die Unabhängigkeit der Anwälte wie der Rich er. Bei dem neuen Prozeß
verfahren werde der Anwalt perſönlich viel mehr in Anſpruch genommen
werden, als jetzt, wo ihm ſeine Schreiber das Geld verdienen. Bei
der Abſtimmung fiel der Antrag Bähr, demnächſt bei namentlicher Ab-
ſtimmung auch die Comwiſſionsvorſchläge mit 126 gegen 96 Stimmen,
und bleibt es ſomit bei der Regierungsvorlage. Die weiteren S. bis 28.
wurden nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Darauf vertagte
ſich das Haus, nachdem auf Antrag des Abg Rickert, um den Fractionen
noch zu ihren Beſprechungen Zeit zu gewähren, die erſte Berathung der
Zoll und Steuer Vorlagen von Donnerstag auf Freitag verſchoben
worden bis Freitag 11 Uhr.

Zu dem 50 jährigen Doctorjubiläum des füheren Reichstags Präſidenten
und künftigen Präſidenten des Reichsgerichts in Leipzig Dr. Simſfon,
hat ſich am 1. eine Deputation von Mitgliedern des Reichstags nach
Frankfurt a. O. begeben um dem Jubilar eine Ehrengabe des Reichstags,
beſtehend in einer kunſtvoll gearbeiteten Kaſſette und einer Adreſſe zu
überreichen.

Die Berliner Gewerbe Ausſtellung wurde am 1. Vormittags vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, unter zahtreicher Betheiligung des Publikums
eröffnet. Nachdem der unter den Klängen eines Trompeter- Corps ſich
bewegende Feſtzug in der großen Halle des Ausſtellungsgebäudes angelangt
war, beſtieg zuerſt Herr Kühnemann, der Präſident des Ausſtellungs
Comités die Tribüne und hielt eine Anſprache an die Feſtgenoſſen und
Gäſte, in welcher er auf die hohe Bedeutung der Ausſtellung für die
Berliner Jndauſtrie hinwies und zum Schlaß ein dreimaliges Hoch auf
den Kaiſer Wilhelm ausbrachte, in welches die verſammelte Menge be-
geiſtert einſtimmte. Sodann ſprach der Handelsminiſter Maybach Namens
der Regierung und zum Schluß der Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck
im Namen der Stadt. Hierauf führte Herr Kühnemann an der Spitze
der Ausſtellungs-Commiſſion die Vertreter der Miniſterien Regierung
und Stadt durch die glänzenden Ausſtellungsräume.

Bremen. Fürſt Bismarck bat an das Präſidium des am 24. im
Tivoli ſtattgehabten Verſammlung von Reichstagswählern Bremens auf
die von dieſer Verſammlung beſchloſſene Reſolution ein Antwortſchreiben
gerichtet, worin es heißt: der Reichskanzler ſehe in den Beſchlüſſen der
Verſammlung eine Ermuthigung, ſeine auf den Schutz der deutſchen
Schifffahrt gerichteten Beſtrebungen fortzuſetzen und hoffe, daß es gelingen
werde in der Flaggenfrage die nicht ganz übereinſtimmenden Jntereſſen
des Handels und der Schifffahrt zu vermitteln.

(Fortſetzung in der 2eilage
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Beilage zum 53. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe wurde am 29. von der Regierung

eine Vorlage, betr. den Ankauf der Waagthalbahn, eingebracht. Das Unter
haus nahm den Geſctzentw., betr. die Einverleibung von Spizza an.
Graf Schuwaloff iſt am 29. auf ſeinen Poſten nach London zurückgereiſt
und General Jgnatieff am 30. aus Jtalien in Wien eingetroffen.

Jm engliſchen Oberhauſe beantragte am 29. Lord Bateman eine
Reſolution, die ſich für das Princip der Gegenſeitigkeit bei künftig zum
Abſchluß gelangenden Handesverträgen ausſpricht und die Vornahme einer
Unterſuchung über die Urſachen des dermaligen commerziellen Nothſtandes
verlangt. Der Premier Lord Beaconsfield erklärte ſich gegen die Reſolu
tion weil wegen der zahlreichen, in Geltung befindlichen Handelsverträgen
das Prinzip der Gegenſeitigkeit nicht durchführbar ſei und weil die Vor-
nahme einer Unterſuchung, ohne daß die letztere ein beſtimmtes Ziel im
Auge habe, zwecklos erſcheine. Uebrigens glaube er auch daß der Handel
ſich wieder zu belehen beginne. Die Reſolution wurde ohne beſondere
Abſtimmung vom Hauſe abgelehnt. Wie nach London aus der Kap-
ſtadt vom 8. April gemeldet wird iſt General Pearſon mit der Garniſon
von Ekowe am Tugelafluſſe angekommen. General Chelmsford befindet
ſich mit dem Generalſtabe auf dem Wege nach Durban. Dem Vernehmen
nach hätten die Zulus Ekowe beſetzt.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat den Schriftſteller Heinrich
Joachim Gehlſen aus Tönning in Schleswig Holſtein, früher in Berlia,
jetzt in Bern, ſowie Alphonſo Daneſi aus Bologna, Director der italieni
ſchen Druckerei in Genf, wegen Mißbrauchs des Aſyls zu aufreizender
publiciſtiſcher Thätigkeit, welche mit der völkerrechtlichen Stellung der
Schweiz unverträglich iſt, aus der Schweiz ausgewieſen. Die Ausweiſung
Gehlſens erfolgte wegen eines in der in Zürich erſcheinenden „Tagwacht“
veröffentlichten, zum Draufſchlagen in Deutſchland ermundernden Artikels,
diejenige Daneſi's wegen Maueranſchlägen, in welchen zur Revolution
aufgereizt und König Humbert für den Fall der Nichtbegnadigung Paſſa-
nantes mit dem Tode bedroht wird.

König Alphons von Spanien hat ſich mit der Erzherzogin Marie
Chriſtine von Oeſterreich verlobt. Die Hochzeit ſoll im September ſtatt

nden.
Zum Fürſten von Bulgarien iſt am 29. der Prinz von Batten-

berg unter dem Namen Alexander I. von der Deputirtenverſammlung
in Tirnowa gewählt worden. Die der Wahl vorhergegangene frierliche
Eröffnung der neuen Verſammlung geſchah durch den Fürſten Dondukoff-
Korſakoff mit einer Anſprache in welcher er erklärte, der Kaiſer Alexander
habe den Wunſch geäußert, daß kein ruſſiſcher Unterthan zum Fürſten von
Bulgarien gewählt würde. Dondukoff empfahl ſodann, dem Exarchen
den Vorſitz in der Verſammlung zu übertragen. Die Rede wurde ſehr
beifällig aufgenommen. Alle Commiſſare, mit Ausnahme des türkiſchen
unterzeichneten hierauf das Protocoll und zogen ſich mit Dondufoff-
Korſakoff zurück. Die Verſammlung wählte den Exarchen zum Präſidenten,
conſtituirte ihr Bureau und vollzog ſodann die Wahl in geheimer Sitzung.

Am 30. iſt eine Deputation von der Verſammlung ernannt worden,
weſche ſich nach Berlin begiebt, um dem Prinzen von Battenberg (Sohn
des Prinzen Alexander v. Heſſen und Neffe des Czaren), ſeine Wahl
amtlich anzuzeigen. Der Prinz ſoll bereits im ordnungsmäßigen Wege
ſein Geſuch um Entlaſſung aus dem Verbande der Armee eingereicht haben.

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika,
Hayes, hat dem Cabinet eine Botſchaft zugehen laſſen, in welcher gegen
das votirte Armenbudget ein Veto eingelegt wird und iſt dirſelbe
bereits dem Repräſentantenhauſe zugegangen. Der Präſident begründet
die Einlegung ſeines Veto mit dem Hinweiſe darauf, daß die Reprä-
ſentantenkammer dem Budget gewiſſe Artikel hinzugefügt habe, die ſich
auf die Anweſenheit von Bundestruppen in den Wahlorten bei Gelegen
heit der Präſidentenwahl bezögen.

ABC. Die innere politiſche Lage Frankreichs.
Die Eteigniſſe in Rußland einerſeits, andrerſeite unſre eigenen Ver

hältniſſe, beſonders die bevorſtehenden großen Zollgeſetzdebatten, nehmen
unſre Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Anſpruch, daß wir kaum Muße finden,
den Blick einmal nach unſerm Nachbarlande im Weſten zu richten. Jn
der That aber verdienen die Zuſtände Frankreichs ſehr ernſte Beachtung,
denn ſie ſind wohl dazu angethan, Beunruhigung zu erregen. Die
Franzoſen haben ſeit dem Jahre 1789 den zweifelhaften Ruhm genoſſen,
die Träger der revolutionären Jdeen in Europa zu ſein, und es ſcheint,
als ob es auch ferner ſo bleiben ſollte. Mit der Niederwerfung der
Communiſten im Jahre 1871 iſt die radical ſocialdemokratiſche oder
communiſtiſche Partei in Frankreich nicht beſeitigt worden. Die Er
ſchießungen Deportationen 2c. haben die Partei nur zeitweilig geſchwächt,
heute beginnt ſie ſchon wieder ihr Haupt zu erheben und zwar mit einer
ſehr bedenklichen Kraft. Ein Beweis dafür, welchen Einfluß der Radi-
calismus beſitzt, iſt die Wahl Blanqui's in Bordeaux. Blanqui befindet
fich ſeit Jahren im Gefängniß, er war übrigens nie eine Perſönlichkeit
von wirklich hoher Bedeutung und ſeine Wahl war ſogar geſetzmäßig
unzuläſſig. Trotz Alledem hat die Mehrheit der Wähler in Bordeaux ihm
ihre Stimme gegeben, um in demonſtrativer Weiſe der gegenwärtigen
Regierung Frankreichs, welche die gemäßigte Republik vertritt, eine Ver
legenheit zu bereiten. Freilich iſt dies nicht gelungen; man kann nicht
ſagen daß die Regierung durch dies Ereigniß in eine ſonderlich unbe-
queme Situation gerathen ſei, allein der Radicalismus hat dennoch einen
Erfolg gehabt, er hat ſeinen Willen durchgeſetzt, obgleich der Letztere faſt
einem launenhaften Einfalle glich.

Die franzöſiſchen Communiſten ſind gerade ſo, wie es unſre Social-
demokraten ſtets geweſen, zur Renommage und zum Bramarbaſiren ge
neigt; erwägt man indeſſen, in welcher Weiſe der Aufſtand der Com-
munards im Jahre 1871 ein Ende genommen, wie ferner damals ge
glaubt wurde, es ſeien nun die eigentlichen communiſtiſchen Elemente

unſchädlich gemacht, und denkt man dann an die Wahl Blanqui's, ſo
wird man zugeſtehen müſſen, daß die von den Führern der internationalen
Umſturzpartei auch noch nach dem Commune Aufſtande häufig aufgeſtellte
Behauptung, es werde „die Geſellſchaftsorganiſation der Zukunft“ zuerſt
in Frankreich zur Verwirklichung gelangen, inſofern eine greifbare Baſis
hat, als in Frankreich immer noch die erſte Ausſicht zu communiſtiſchen
Erhebungen vorhanden iſt. Allerdings ſprechen die franzöſiſchen Radi-
calen nicht von ihren revolutionären Abſichten offen und direct, aber ihre
Haltung ſtellt immer indirekt den Gedanken an einen gewaltſamen Um-
ſchwung der Dinge in nicht allzu ferne Perſpective. Nun dürfte ein
communiſtiſcher Aufſtand in Frankreich heute freilich wohl kaum eine
andere Schlußfolge haben, als daß die Legitimiſten oder die Bonapar-
tiſten das Oberwaſſer erhielten und der Republik ein Ende machten.
Indeſſen dadurch wird die Gefahr eines ſolchen Aufſtandes der möglicher
Weiſe einen lange dauernden Bürgerkrieg nach ſich ziehen könnte, nicht
abgewandt, und dieſe Gefahr iſt bedrohlich und beängſtigend nicht allein
für Frankreich, ſondern auch für die übrigen Staaten Europa's, denn
revolutionäre Bewegungen wirken erfahrungsmäßig immer nach allen
Richtungen hin anſteckend.

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die G.fahr, von der wir ſoeben ſprachen,
nicht abſolut in nächſter Zeit zu einer Bewegung revolutionärer Natur
zu führen braucht; vielleicht behält die gemäßigte Partei, die gegenwärtig
am Ruder iſt, noch Jahre hindurch das Uebergewicht, vielleicht wird
auch die Volkskfraft nach außen hin abgelenkt. Wir wollen damit nicht
etwa andeuten, daß in dieſem Momente in Frankreich jemand einen aus
wärtigen Krieg, einen Revanchekrieg zum Beiſpiel gegen Deutſchland,
plant, aber ein Staat, der in dem Maße rüſtet, wie die franzöſiſche
Republik dies ſeit 1871 thut, muß ſich entweder entſchließen, zuletzt ohne
Krieg wieder abzurüſten, oder ſeine koloſſalen Rüſtungen in einem Kriege
zu verwerthen. Es mögen die internationalen Beziehungen der Republik
augenblicklich noch ſo friedlich ſein, ſo trägt die Letztere dennoch, wegen
ihrer ungeheuren Rüſtungen, nicht die Vorbedingungen einer friedlichen
Zukunft in ſich. Frankreich hat eine Heeresorganiſation vorgenommen,
die das ganze Land eigentlich in ein befeſtigtes Lager verwandelt. Das
Ziel iſt, eine Armee von 3600000 Mann zu ſchaffen „reſpective ſo vor
zubereiten daß dieſe Truppenzahl im Kriegsfalle aufgeſtellt werden kann.
Bei einer ſolchen Armee würde auf elf Einwohner des Landes, einſchließlich
der Frauen und Kinder, immer ein Soldat kommen. Es wäre eine
Heeresmacht, die bisher kaum gedacht worden iſt. Jm Beſitze einer
ſolchen Macht wird kein Staat auf die Dauer friedlicher Natur bleiben
können. Deswegen liegt in den gewaltigen franzöſiſchen Rüſtungen eine
Bedrohung der Zukunft. Glücklicher Weiſe iſt jedoch dafür geſorgt, daß
die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Eine Armee von 3600000
Mann kann auch ein ſo reiches Land, wie Frankreich, nur ganz kurze
Zeit erhalten und ſelbſt während kurzer Dauer würde die Erhaltung den
wirthſchaftlichen Ruin herbeiführen.

Daß ſich die Sache mit der ungeheuren Heeresmacht ſo und nicht
anders verhält, darüber ſind ſich die Franzoſen ſchon heute ſo ziemlich
klar. Vorläufig iſt bei ihnen der Gedanke, ſich wieder zur größten
Militärmacht Europa's zu machen, gerade in Folge der Niederlagen von
1870 und 1871 noch immer populär, indeſſen bereits haben radicale
Blätter begonnen, oppoſitionell hervorzuheben daß bei den Rüſtungen zu
der großen Armee bedeutende Mittel rein vergeudet würden, weil es
ſchließlich außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegen werde, dieſe
Armee überhaupt aufzuſtellen. Bei der Unberechenbarkeit der Franzoſen
kann die Stimmung plötzlich umſchlagen und was heute populär iſt,
morgen ſehr unpopulär werden. Dann würden die Rüſtungen eine un
mittelbare Verlegenheit für die Regierung und dann könnte die Letztere
leicht durch die radicale Oppoſition im Jnnern zu einer militäriſchen
Action nach außen veranlaßt werden.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Bei dem Kaffee nach dem „Kehraus“ kam Otto zufällig neben den

Bürgermeiſter zu ſitzen und dieſer fragte mit der ganzen kleinſtädtiſchen
Neugier und Undefangenheit, und obgleich er jeden Einwohner Schlawes
ſo genau kannte, wie ſein Spiegelbild: „Mein Herr, Sie find wohl
nicht von hier

Otto mußte über d'e Einfalt des Mannes lächeln, als er antwortete,
aber jener hatte doch ſeine Abſicht erreicht; denn ein Geſpräch war ein
geleitet und weiter ſollte die Frage eigentlich keinen Zweck haben.

„Mein Freund und ich“ fuhr Sonnenberg im Laufe der
Unterhaltung über die Reiſe und den Reiſezweck fort „wir haben
hier in Schlawe ein eigenthümliches Geſchäft, bei dem wir wohl ge
nöthigt ſein werden Jhre Hilfe, wenigſtens Jhren Rath in Anſpruch
zu nehmen.“

„Werde mich glücklich ſchätzen Jhnen dienen zu können antwortete
der Bürgermeiſter geſchmeichelt. „Handelt ſich's nur um eine Auskunft,
ſo bitte, nur zu ſprechen, die kann ich gleich geben ohne Acten und
Bücher; ich habe die Verhältniſſe der ganzen Stadt im Kopf.“

Es gehörte in der That nicht viel dazu, die Verhältniſſe der wenigen
Einwohner des Städtchens ohne Acten und Bücher im Kopf zu haben
Otto mußte abermals lächeln, der Mann mit ſeiner wichtigen Miene
kam ihm höchſt komiſch vor, indeſſen konnte die freundliche Dienſtwilligkeit
deſſelben ſeinem Unternehmen nützlich werden weswegen er es für noth
wendig hielt, den günſtigen Augenblick zu benutzen und trotz der vor
geſchrittenen Zeit und der ungewöhnlichen Situation den Beamten ſofort
mit ſeinen Abſichten bekannt zu machen.

„Die Angelegenheit, Herr Bürgermeiſter, die uns hierher geführt
hat entgegnet. Otto daher leiſe im ernſten Tone „jiſt von großer
Wichtigkeit; es handelt ſich darum, einen Menſchen der ſich früher als
Straßenräuber im Lande umhergetrieben hat und der ferner im Verdacht



Er

ſteht, ein junges Mädchen entführt zu haben, einzufangen. Jch muß
Jhnen zunächſt unſere Namen nennen, damit Sie doch wiſſen, wer Jhre
Freundſchaft in Anſpruch nimmt.

Otto wußte, welche Achtung man in jenen Gegenden im allgemeinen
dem Edelmann zollte, und wie groß die Bedeutung war, die ein Offi
zierstitel namentlich der eines höheren Offiziers, ſeinem Beſitzer in den
Augen der guten Kleinſtädter verlieh. Er hatte in Folge deſſen darauf
gerechnet, daß der Bürgermeiſter gach der betreffenden Mittheilung ſofort
bereit ſein werde, mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Aus
führung ſeiner Pläne zu unterſtützen und er hatte ſich nicht getäuſcht,
der Beamte erhob ſich ehrfurchtsvoll und bat die beiden Freunde, mit
ihm in ein von Gäſten freies Zimmer des Hauſes zu gehen, um ihm
dort weitere Mittheilungen zu machen, weil, wie er gewichtig hinzufügte,
die Andeutungen, die er von Sonnenberg ſoeben erhalten, derart ſeien,
daß ſeine Pflicht ihm keinen Aufſchub der Angelegenheit geſtatte.

Bei der nun folgenden Unterredung theilten Heider und Otto dem
Bürgermeiſter in kurzen Zügen mit, um was es ſich eigentlich handelte,
indem ſie gleichzeitig die Verdachtsgründe darſtellten, welche gegen Wanka
vorlagen. Der Beamte dagegen erklärte ihnen, der „Direktor“ ſei mit
ſeinem ſogenanten Kunſtſalon und mit mehreren Afrobaten und Jong-
leurs vor etwa drei Wochen in Schlawe eingetroffen habe hier ſeine
Ausſtellung gehalten und Vorſtellungen gegeben, jedoch am Tage vor
der Hochzeit Beides bereits geſchloſſen, weil er das Städtchen wieder
verlaſſen wolle; die Abreiſe könne nun möglicherweiſe ſchon geſchehen
ſein, möglicherweiſe aber auch nicht, indeſſen ſelbſt in dem letzteren,
günſtigeren Falle thue die größte Eile noth, weswegen er, der Bürger
meiſter, ſofort die ganze ihm zugeboteſtehende Polizeimacht einen
Gendarm und einen Polizeidiener rufen laſſen wolle, um den ver-
dächtigen Menſchen womöglich noch vor Tagesanbruch feſtzunehmen bis
die Poliziſten erſchienen, erſuche er die Herren übrigens, damit jedes
Aufſehen vermieden werde, ſich wieder unter die noch anweſenden Hoch
zeitsgäſte zu miſchen.

Jn dem Feſtſaale des Gaſthofes war inzwiſchen die Muſik ver
ſtummt, der Morgen begann bereits grau durch die Fenſter zu ſchimmern,
das junge Ehepaar hatte ſich, geleitet von einem großen Theile der An
weſenden nach Hauſe begeben hier und da ſaß in einer Ecke ein ehrſamer,
kleinſtädtiſcher Spießbürger, der ſonſt die Solidität ſelbſt ſein mochte,
zuſammengekauert in Schlummer geſunken, beſiegt von der Macht der
genoſſenen Getränke. Als unſere beiden Freunde nach dem eben mitge-
theilten Geſpräch wieder in den Saal traten, war es ihnen geradezu
unmöglich, ſich, den Worten des Bürgermeiſters entſprechend, unter die
Geſellſchaft zu miſchen denn eine ſolche exiſtirte eigentlich hier nicht mehr.
Jn dieſem Augenblicke war ihnen auch nichts angenehmer, als mit ein
ander allein ſein zu können, denn Beide befanden ſich in einer leicht
erklärlichen Erregung, welche einerſeits zwar die Folgen der durchwachten
Nacht vollkommen verſcheuchen anderſeits jedoch zur Unterhaltung mit
den Hochzeitsgäſten gerade unfähig machen mußte. Sie ſetzten ſich daher
an einen leeren Tiſch und Heider rief den Wirth herbei, um eine Flaſche
alten Portweins zu beſtellen.

„Jch ſage Jhnen, Sonnenberg“, bemerkte der Oberſt, „wenn wir
den Kerl wirklich faſſen, giebt' s eine Affaire. Jch kann mir nicht denken,
daß er ſich gutwillig ergeben wird, er wird ſich zur Wehre ſtitzen.“

„Mir iſt's jetzt, während die Entſcheidung zu kommen ſcheint, als
ob wir von dem Ziele noch ſehr weit entfernt wären“, entgegnete Otto.
„Bedenken Sie, daß die Beſchreibung der beiden Mädchen, die, wie man
uns mittheilte, bei dem Menſchen ſind, abſolut nicht zu Roſa's Perſön
lichkeit paßt. Es iſt daher mehr als zweifelhaſt, ob uns die Verfolgung
des Burſchen der übrigens anderer Dinge wegen längſt in den Händen
des Richters ſein ſollte, etwas nützt. Jndeſſen ſind wir ſo weit gegan
gen, müſſen wir auch noch weiter gehen, wir müſſen ſuchen, ſeiner hab-
haft zu werden, um wenigſtens Licht in die Sache zu bringen, deren
Löſung auf immer deſto fraglicher wird, je länger man ſie hinausſchiebt.
Was mich beupruhigt, iſt übrigens, daß der Bürgermeiſter nicht genau
wußte, ob der famoſe Direktor nicht ſchon wieder weitergezogen. Am Ende
iſt uns der Vogel entflogen, während wir eben glaubten, ihn bereits in
der Hand zu haben.“

„Wenn der Kerl weg iſt“, entgegnete Heider, „ſo ſetzen wir ihm
ſofort nach ein Paar Pferde werden ſich hier ſchon auftreiben laſſen.
Es iſt jetzt lange genug her, daß ich in Berlin der Miſtreß Morris mein
Ehrenwort gegeben, nicht eher zu ruhen als bis ſie weiß, wo ihre Nichte
ein Ende genommen hat! Die Sache muß endlich einmal zum Klappen
kommen Donnerwetter, Sonnenberg, ſo kann's nicht fortgehen! Wir
müſſen den Hallunken faſſen, weit kann er in keinem Falle ſein, reiten
wir drauf los ſo holen wir ihn ſchon ein!“

Es ſchien Otto nach dieſen Worten doch, als ob die genoſſenen Ge
tränke auf den Oberſten eine gewiſſe Wirkung hervorgebracht hätten, und
er ſah daher mit einiger Beſorgniß, daß der Wirth ſoeben den von Jenem
beſtellten alten Portwein herb'ibrachte.

Jn der That befand ſich Heider in ungewöhnlicher Erregung aber
dieſe hatte keineswegs eine ſolche Urſache wie ſein jüngerer Freund glaubte,
ſondern war nur eine Folge der Erwartung deſſen, was da kommen
ſollte. Der Alte hatte in ſeinem Leben ſo manche Flaſche geleert,
er rühmte ſich gelegentlich wohl, daß, wie eine an der hinterpomme-
riſchen Oſtſeeküſte beliebte Redensart ſagt, „auf dem, was er getrunken,
ein Dreimaſter ſchwimmen könnte ihm färbte daher ein Becher Wein
das Geſicht nicht leicht röther, als es gewöhnlich ſchon war. Aber
wenn es irgend eine ungewöhnliche Handlung, irgend einen wichtigen
Entſchluß oder deſſen Ausführung galt, dann gerieth ſein Blut in Wal
lung, dann fluchte er wie ein Landsknecht, und dann bemächtigte ſich
ſeiner ein ſo glühender Eifer daß ein Fremder vor ihm erſchrecken mußte.
Ein deratiger Moment war jetzt eingetreten, er konnte die Rückkehr des
Bürgermeiſters kaum erwarten, jede Minute erſchien ihm ein unwieder
bringlicher Zeitverluſt, und Otto hatte daher ſeine ganze Beredſamkeit
aufzubieten, um jenen nur überhaupt noch im Hauſe zu halten.

Endlich es mochte wohl eine halbe Stunde verfloſſen ſein
kehrte der Bürgermeiſter zurück; er näherte ſich dem Tiſch, an welchem

die Freun de ſaßen, und fläſterte denſelben zu: „Es iſt alles gut,
Meine Leute warten auf der Straße, wenn mir die Herren folgen wollen,
ſo können Sie den Burſchen, noch ehe es vollſtändig Tag wird, im
Gefängniß ſehen.“

Die Angeredeten erhoben ſich zum Gehen, in demſelben Augenblick
trat jedoch ein Polizeidiener herein und ſagte leiſe zu ſeinem Vorgeſetzten:
„Wenn der Herr Bürgermeiſter erlauben, möchte es wohl gut ſein noch
die beiden Gerichtsdiener zu rufen draußen der Direktor hat vier Mann
und zwei Frauensperſonen bei ſich, alſo Sieben gegen uns Drei.“

Heider hatte die Worte gehört. Ehe der Beamte antworten konnte,
erwiderte er: „Laſſen Sie nur mein Freund und ich ſind auch dabei
und ich habe ein Paar doppelläufige Piſtolen, die dem Volk mehr Furcht
einjagen werden, als Jhre verknöcherten Gerichtsdiener. Donnerwetter
wir werden uns doch vor dem Geſindel nicht fürchten

Der Bürgermeiſter meinte, es ſei jedenfalls beſſer, keine Zeit zu
verlieren er rathe aber unter allen Umſtänden, die Waffen mitzunehmen;
denn dem Menſchen ſei am Ende alles zuzutrauen. Die Bedenklichkeit
des Polizeidieners machte auch dieſen würdigen Mann bedenklich, er
mochte indeſſen doch nicht gern ängſtlich erſcheinen, weil er fürchtete, ſich
dadurch in den Augen ſeiner berden neuen Bekannten eine Blöße zu geben;
deswegen lehnte er den Vorſchlag des ihm untergebenen Sicherheitsorgans
ab. Und nun endlich brachen ſie auf, nachdem der Oberſt vorher noch
ſeine Piſtolen herbeigeholt hatte.

Die Schaubude war auf einer Wieſe dicht bei der Stadt erbaut
geweſen, ſie hatte hier einen größeren Umfang gehabt als früher in Kol
berg, weil darin neben dem ſogenanten Kunſtkabinet auch akrobatiſche
Vorſtellungen gegeben worden waren. Nachdem Wanka jedoch geſehen,
daß Schlawe für ihn kein ergiebiges Feld ſej, wollte er daſſelbe bereits
mehrere Tage vor der Ankunft ſeiner beiden Verfolger, von denen er
natürlich keine Ahnung hatte wieder verlaſſen er hatte auch ſchon die
bezügliche Anzeige bei der Ortsbehörde gemacht, indeſſen wie wenn er
ſeinem Schickſal nicht entgehen ſollte, verzögerte er die Abreiſe ohne
eigentlichen Grund bis zum Tage jener Hochzeit. Am Morgen nach der
letzteren endlich beabſichtigte er, mit ſeinen Leuten die Bude abzubrechen,
und eben als die Männer, welche ihn verhaften wollten, nahten, hatten
die „Künſtler“ und ihr „Direktor“ dieſe Arbeit begonnen.

Wanka ſaß rittlings oben auf einer der Bretterwände ſeines „Kunſt
ſalons“ und war beſchäftigt, die Latten, auf denen das Leinwandtuch
gelegen hatte, loszureißen, als er eine Anzahl Männer durch die Morgen
dämmerung berankommen ſah. Gerieth er hierüber ſchon einigermaßen
in Erſtaunen, weil er ſich nicht erklären konnte, welchen Zweck jene haben
mochten, wenn ſie ihn in ſo früher Stunde aufſuchten, ſo wurde er in
hohem Grade unruhig, ſobald er erkannte, daß ſich unter den Ankömm
lingen die ihm wohlbekannten beiden Polizeidiener und der in der Stadt
ſtationirte Gendarm befanden. Jndeſſen ſetzte er ſeine Arbeit ſcheinbar
unbekümmert fort. Jetzt blieben jene ſtehen nur der Gendarm trat
näher, gerade auf Wanka zu.

„Seid Jhr der Direktor Vulgino?“ fragte der Beamte in barſchem Ton.
Der Angeredete that, als ob er das Rauhe in der Stimme des

Mannes nicht bemerkte und antwortete mit dummfreundlichem Lächeln:
„Ei, Herr Gendarm, kennen Sie mich denn nicht mehr? Wir haben ja
neulich beim alten Meier an der Mauer ein Glas Bier zuſammen
getrunken.“

Die Erinnerung an das gemeinſam getrunkene Bier, das er jeden
falls nicht bezahlt hatte, machte den Mann des Geſetzes noch unwirrſcher,
er ſtrich ſich ſeinen martialiſchen Schnurrbart und fuhr fort: „Wenn
Jhr der Vulgino ſeid, ſo kommt herunter, ich habe Euch etwas zu ſagen!“

Wanka ſah, daß jener ſehr übler Laune ſei; er dachte, er ſolle viel
leicht irgend einer geringfügigen Sache wegen, vielleicht wegen der trotz
der Anmeldung nicht geſchehenen Abreiſe zur Rede geſtellt werden und
deswegen hielt er es für das Klügſte, ſich möglichſt unbefangen zu ſtellen
und vorläufig gute Miene zum böſen Spiel zu machen. Er folgte alſo
der Aufforderung. Inzwiſchen waren aber auch ſeine Leute, die „Kuünſtler“,
neugierig herangekommen ſie waren ſammt und ſonders Menſchen, die
gute Gründe haben mochten, einen Konflikt mit der Polizei zu vermeiden;
denn ihre Geſichter zeigten durchweg eine ſchlechte verhehlie Beſorgniß.
Dem Gendarm mochte es unter den um ihn herumſtehenden Leuten
übrigens doch nicht ſo ſicher erſcheinen, wie man nach der Rauhheit
ſeiner Stimme oder nach ſeiner ſtraffen, militäriſchen Haltung hätte
glauben dürfen, er ſagte nämlich raſch, ehe der „Direktor“ noch eine
Frage an ihn richten konnte, während er ſeine Hand auf die Schulter
des letzteren legte: „Jm Namen des Geſetzes! Jhr ſeid verhaftet, und
die ganze Geſellſchaft wird mir auf das Rathhaus folgen

Damit war. die bis jetzt ruhige Scene plötzlich verändert. Wanka
ſprang einen Schritt zurück und rief: „Hoho, ſo geht's nicht! Man
arretirt keinen Menſchen, ohne zu ſagen warum

Jn demſelben Augenblick wurde er jedoch von hinten ergriffen. Die
beiden Polizeidiener hatten ſich leiſe genähert und verſuchten, den Räuber
feſtzuhalten. Dieſer aber zeigte nicht die geringſte Luſt, gutwillig der
Gewalt zu weichen er ſtrengte alle ſeine Kräfte an, um ſich zu befreien,
und da er von ſeinen Leuten thätigen Beiſtand fand, ſo entſtand ein
Ringen, das ſicher zum Nachtheil der Beamten ausgefallen wäre, wenn
dieſe nicht jetzt durch Otto und Heider Verſtärkung erhalten hätten.
Wanka hatte den Gendarm zu Boden geriſſen, da wurde er ſelbſt von
Otto mit ſolchem Ungeſtüm gegen die Wand der Bretterbude geſchleudert,
daß er laut aufſchreiend zuſammenbrach. Er raffte ſich jedoch wieder empor
und verſuchte nun zu entfliehen, während einer der „Künſtler“, ein
herkuliſch gebauter Menſch, ſich auf Otto ſtürzte.

Vielleicht wäre es dem „Direktor“ wirklich gelungen zu entkommen,
wenn nicht Heider ſeine Piſtolen bei ſich gehabt hätte. Er und der
Bürgermeiſter, der auch nicht ganz unthätig bleiben mochte, verfolgten
den Fliehenden, deſſen Vorſprung jedoch ſo groß war, daß die beiden
älteren Männer in der That ſehr wenig Ausſicht hatten, ihn einzuholen.
Der Oberſt ſah natürlich bald ein, wie vergeblich jede weitere Anſtren
gung ſeinerſeits ſein würde er blieb daher ſtehen und rief Wanka nach:

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
„Steh, Höllenhund, oder ich ſchieße!“ (Fortſetzung folgt.)
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